






■ Gesang

ch der Pfeil nach ihrem 1? 

4

riss er oh Leh5 weil- ich nccl hin „ 

Zteilaui wie Lerchen-stiegsteht mir äM Sinn« -

,

. -■ ' : "", ' ■ ' ' . > . . . ... '

.Ich grhsse Mcrronröte und Lerohenstieg, ■ -: :

Ich schaue den Tod und sir s des Lebens Siem



Am o t a c h el :l r ah t

(Zivilinterniertcnl aer 8, Garmisch)

Gills Keller, Russlands -Weiten, 
.Ernsteland im Sonnenglast, 
Und wir reiten und wir schreiten, 
Ducken, robben, halten Rast- 
Vorn im Graben, wo der Spaten 
Zu verse i 
Und der 3ang der Jurfgrana^en 
Seiner Dienst am Manne tut . 
Eine fast zu; vohlgezielte 
Birst... und unser Ramerad 
Spricht, Es ob er Andacht hielte: 
"Gott ist vorn am Stacheldraht."

Alpenpb fel, weisse Berge
Ra gen f e ier1ich ins Elau, 
1 ' _ ■
Hoher Dreiheit klare Schau. 
Hin Und wider gehn die vielen, 
Immer stacheldrahtentlang, - 
Doch nach tiefgeheimen Zielen

3umpfer leidenssaat, 
Und wir fühlen Gott im Werke, 
Wi e-crum am S taoh eldraht.



Kreuz auf -dem Kramer

über den letzten Wirbeln,

über der Felsen Grau ■

Blinken die silbernen Kalken

Vor dem unendlichen Flau.

Auf dem Gipfel leuchtet

Ras Kreuz im Morpenlicht -

Zeichen ewipen Segens,

Richtung oder Gericht?
- ", \ ° - ■ - -

Wer zum Gipfel schreitet,

Rem. wird schwere Last;

'Ker zum Gipfel schreitet,

Rem wird hohe Rast -

Starken Herzen leuchtet’s,

- Schwache Herzen reut’s;

Auf einem’ jeden Gipfel 

Steht unsichtbar das Kreuz. .



Meiner Fr ar

aicr _Ws Leben to



■ - - - / .
Auslieferun Z . ■;

Sein Ende will auch closes Stück,

r-t nach Osten -

Mir i^st/cle kehrte ich zurück 

verlassenen Posten.

Aber noch nie - 

el innerer Frieden. 

■



Die Amsel • , .

(Polizei7e°’ n 71 is 1Ilsen)

Zelle 17/ mit vier Mann belegt. 
Die einander an dem Kreuzweg trafen, 

strohsack noch einmal gefegt, 
Und dann schlafen, tief und lange schlafen!

x - -
Horch, rie Amsel ruft in Ahendgold 
UnbehUmert durch das graue Gitter! 
Amselruf, wie klangst du einstens hold, 
Amsdruf, wie st in?-st du heute bitter !

Eine tens., als t as ilbe Schnäblein rief 

Von d r Ul e, Von leu Schin-elda ehe, 
Oder o der Steig der Rehe lief 
in den jungen Richter überm Bache,

denn im T.1 -er weisse Uebel stieg, 
therm Haid der Mond in kl>rer.Schone, 
Und in Buse- und diesen alles schwieg 
Pis- "of einer Amsel oldne Tone

Melodie, durch litter un' durch 'Leid 

Hast -u dieses Mal d ls Herz bezwungen, - ■ 
Und die Amsel meiner Kinderzoit 
Hat mich rdstlieh in der Schli f esungen.



PsLsMvM

Hann, drei Stühle. Ein Kann s>p|^ und sinnt

Ren andern hält d-er Kerkertüre Rahnen»

7ic -draussen rau der Nieselregen rinnt, . -

Rinnt hier die Z

Rie trübste Stunde jedes es be nnnt ?

Selbst das „Gesprächvom.Essen muss erlahmen;'

Ra flüstertr s: "G-oethe ° ° ■' Mörike 6 « n und spinnt 

Ein ,roldnes Netz von den erlauchten Exten.



Die Hammersobläge

Durch die Jahrtausende das dumpfe Pochen, 
Zu allen Stunden dieses ferne Stöhnen, 
In Leidenswochen über Deidenswochen
Durch die Jahrtausende dies dumpfe lochens '/ 
Es schwillt und wuchtet auf zu wildem Drohnen - 
Der Kriegsmaschinen, wenn die Schlachten kochen 
Und Henschen allem Menschenantlitz höhnen. 
Ein* ewig Würgen, Morden, Unterjochen, 
Untat und himmelschreiende Gerichte! 
.In alles Sinnen über die Geschichte, 
in die Gebete, heiss zu Gott- gesprochen,' 
Durch die Jahrtausende, dies dumpfe Pochen.

Die Liebe aber sei das Allergrösste - 
Web liebelnd hör ich es die Jünger sagen. 
Es rast und zogt die Welt, die unerlöste';
Durch die Jahrtausende das dumpfe Pochen - 
ar wird noch immer an das Kreuz geschlagen.



Aus den Tiefe

(Prag-Pankraz)

"Gott, bist du? Vater unser, wenn. du biSt, ' 
Dann lass es als ein Zeichen mir geschehen 
Und diesen Hbich an mir vorübergehen!" 
So schrieb an meines Kerkers Tür ein Christ

‘Mit Vorbehalt, ein Tor, der sich vermisst, 
Pern Höchsten einen Handel anzudrehen 
Und ,an dem eignen Zipfelchen zu sehen, 
Ob der Unendliche nun wirklich ist = .

Wir. wollen würdiger zu beten lernen §
Geht auch kein Leidenskelch an uns vorbei - 
Du erst- un:1 letztes Wort über den Sternen,

Pich, Schöpfer, schüfe des Geschöpfes Schrein
"Du letzte Süssigkeit in allen Kernen, 
Lass leiden, Sinn des Leides, aber sei!" 



■
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Item test?

!

11 Herr 5 so -1 noch des I elds Hein Ende ’sein. . . >

.branerst du noch die Kelter deinem Fein, . ...: ;
d mach uns stärker K”

Die dritten£

''WH?, du magst dem Bet erstürm ertauben, 
dem ch . irr der Klaren f Bitten, Prägend 
dollrn an dich und an uns selber Dauben„ ■ '
Herr-., wir wo 11'n es tragen! "



Gefahrene N

-4
Und hundert Kr m.z. er geben einen Gulden ° 
Wir üben uns im' Harren und .

uns im Harren und 
Priorend, mit hunserheisseh Birgeweiden

Und
Per

■ohne dass, wir von dem Schicksal wissen 
liebsten, denen uns die Paust entrissen. 

' . Wir. schlappen hin und her und höflen, hoffen. 
Wir sehen träumend alle .Türen, offen -

Wie hundert Kreuzer einen Gulden geben

Uralte Weisheit wehrt sich aus im 11 rke. 
Geduld"! pe sind starker noch als Starke

- Wer Stunden übersteht, be^wint das leben,

Und träumen manchmal, dass -es Penster gäbe 
Mit bunten Blumen statt der Gittersts'be,

. UM träumen ab »'m .alle Türen offen
Und stapfen. uf und ab und hoffen, hoffen.

'ä .n -
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t dsingt ins Gefängnis-, 

I

Ein andrer trägt in Lumpfhei

Th.-, schafft ein Strahl nicht-Spott uncl nicht ■ ' 

. lev/inn; ■ .

Ein dritter Anhit noch nr.ncer die Es Irinin is y
111 das stoppelgr

- i
ein vierter 1 chelt seliger Ern / f ängnis ;

Er? ahnt des grossen Leidens lichten Sinn,



/Gclieb te run st, im Kerker A-' nk ich LM! .

■ ■ ■ ' ' - ■ ' " . ■' /" : ■■ ' ■ m

’Des Schicksals malmender und dunkler üV'ucht

Bo vebnest dr mit leichter, lichter Ziere

Zu tr. er > was wohl hunderttausend tragen? ■

1st mir mit Seligkeit vermischte' Bürde:

■ .o .. 1 . - - ■ ,' . . . . : i

" Bl" "dross re^ i

Sekr in. gr sc

Zu Schwung und Sieg, auch an der letzten Hürde0 



Als unS die Unter noch für. Lenze' aalten ? 

Bas Leid verjin • in leichter Lüfte fehn, 

^on deiner Stirne' küsste ich die Falten, 

-ts incuts Zoic en mochte ich nid t sehn,

Loss' mioL die H ,nd, die liebe herbe, halten.

■ küsse ich .die k

Big tief.^’errabnen, die hi old mehr vefzehn.



Überwindung

- - ■ : . V

16b ha'-e manchen Sieg gesungen -

- Sei-dies der letzte, den ich sarg.. ' '- >

■ hat mich nicht bezwu-n 
-

.. Ich. Vordre nichts, ich bin nichts .schuldig»

. Vernichtung dröhnte, und Üch schwieg;

Das Schicksal schlug? ich hielt eduldig°

Nun lächle ich». Das ist der Sieg.. '/



'.'7

2-enh, wer- dibh in die Nähe ’rief, 

Bist du verbannt in leidensreiche. Berne! 

Bend ? Ds des Sch" dies Dunkel tief 

Erblichest du die Sterne!

%






